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Warum msg Systems 
Plaut übernimmt

msg-Gründer Hans Zehetmaier 

erklärt im CW-Gespräch, was ihm 

an Plaut gefällt und welche Trends 

den IT-Markt bestimmen werden. 
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Im Social Web  
tummeln sich Spione

Social-Engineering-Attacken  

waren noch nie so einfach wie im 

Zeitalter von Facebook und Xing. 

Viele Anwender sind zu arglos.  
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Technologietrends wie Cloud Computing und Virtualisierung  

führen zu einem Paradigmenwechsel beim Netzaufbau.
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CW-Kolumne

Wir quatschen uns zu Tode

Es gibt ein ungeschriebenes Gesetz, wo­

nach Kommunikation im Unterneh­

men per se gut ist. Niemand würde heute 

auf die Idee kommen, sich in einem Vor­

trag hinzustellen und in Abwandlung eines 

Bestsellers aus den 80ern zu sagen: „Wir 

quatschen uns zu Tode!“ Das wäre nicht 

zeitgemäß und auch deshalb nicht oppor­

tun, weil Kommunikation für manche 

Menschen der Arbeitszweck ist. Man will 

niemanden brüskieren.

Und so nehmen wir es klaglos hin, in 

unserem Berufsleben von Meeting zu Mee­

ting zu hetzen und mit Menschen zu kom­

munizieren, die uns leibhaftig gegen­

übersitzen oder per Video zugeschaltet 

werden – in beiden Fällen oft nicht wis­

send, warum. Wie gut, dass es auch Tele­

fon­ und Web­Konferenzen gibt. Sie erlau­

ben uns, nebenher die Berge ungelesener 

E­Mails abzuarbeiten, den nächsten Blog­

Eintrag zu formulieren oder das eigene 

Xing­Profil aufzuhübschen. 

Bekanntlich erledigen manche Zeitge­

nossen diese Pflichten auf ihrem iPhone 

sichtbar für alle während der Meetings. 

Sie stehen in der Unternehmenshierarchie 

meist oben, was sich in einem erhöhten 

Kommunikationsbedarf niederschlägt. 

Deshalb wird niemand diese Grenzüber­

schreitung persönlich nehmen.

Manchmal gewinnt man den Eindruck, 

dass die breite Palette an Kommunikati­

onseinrichtungen, vom banalen Meeting 

über E­Mail und Unified Communications 

bis hin zum Social Web, dem Wertschöp­

fungsprozess im Unternehmen nicht un­

mittelbar zugutekommt. Kommuniziert 

wird immer und von überall – schnell, 

oberflächlich, unverbindlich. Achten Sie 

darauf, mit welcher Verdrossenheit die 

Passagiere im Flugzeug zum Abflug ihr 

Handy ausschalten. Das ist kalter Entzug!

Immer wieder mahnen Pädagogen an, 

im Schulunterricht müsse Medienkompe­

tenz vermittelt werden. Das mag stimmen, 

aber fürs Berufsleben wäre Kommunika­

tionskompetenz viel wichtiger. Unwichtige 

von wichtigen Informationen zu trennen, 

wäre ein vernünftiger 

erster Ausbildungsbau­

stein. Aber vielleicht 

fängt man besser mit 

dem Erklären des Aus­

schaltknopfs an.

„Eines der Dickschiffe im Internet treibt ein 

weiteres Mal strategielos in einem Meer 

kompetenter Wettbewerber. Wer Yahoo 

seit längerem nutzt oder auch nur den ein 

oder anderen Dienst des traditionsreichen 

Netzriesen schätzt, kann da nur die Hände 

über dem Kopf zusammenschlagen. (...)  

Yahoo könnte, wenn es wollte. Die Frage 

ist nur, ob sich ein Manager findet, der die 

Karre aus dem Dreck zieht. Meine Wunsch-

vorstellung: Jemand vom Kaliber eines  

Steve Jobs. Fragt sich nur, ob diese Mana-

gergeneration sich die verkrusteten Struk-

turen noch einmal geben wird.“

„Wirtschaftswoche“-Kolumnist Ben 

Schwan zur Zukunft von Yahoo

„Apple 

schröpft mit 

iTunes die 

Künstler wie 

ein digitaler 

Vampir.“

Pete Townshend, 

Gitarrist von „The Who“

„Die Vorstellung mag absurd klingen, aber 

tatsächlich sind weder Europa noch die 

Vereinigten Staaten wirklich auf einen  

Cyber-Notfall vorbereitet. Wenn hier wie 

drüben die Datennetze großflächig zusam-

menbrechen und die davon abhängigen 

kritischen Infrastrukturen ausfallen, könnte 

wochen-, vielleicht sogar monatelang das 

Internet-Licht ausbleiben.“

„Spiegel Online“ über das 

Cyberwar-Manöver Cyber Atlantic 2011 

„Seit dem 1. November 2010 haben 8,5  

Millionen Bürger den ‚ePerso‘ bekommen, 

bis Ende des Jahres sollen es zehn Millio-

nen sein. (...) Allerdings scheint das nicht 

genug zu sein, damit die Wirtschaft  

in großem Stil auf die neuen Möglichkeiten 

anspringt. Die Bilanz des ersten Jahres  

bei den Zusatzdiensten wirkt ernüchternd: 

Bisher bieten vor allem Versicherungen 

und Kommunen sowie einige Behörden 

und Anbieter von Erwachsenen-Unterhal-

tung die Identifizierung per ‚ePerso‘ an.“

„Handelsblatt“ zum elektronischen 

Personalausweis 

Was die anderen sagen

Seiten-Spiegel

Heinrich Vaske

Chefredakteur 

CW

Noch vor dem offiziellen Erscheinungs­

termin können Leser die aktuelle Aus­

gabe der computer woche als 

App für das iPad her­

unterladen. Zu finden 

ist sie im iTunes App 

Store unter dem Such­

begriff CW Kiosk. Leser 

erhalten nicht nur das 

komplette Heft, sondern 

auch Links, Videos, 

 Bildergalerien und wei­

tere multimediale In­

halte. Ein Jahresabon­ 

 n ement der computer­

woche kostet in der elek­

troni schen Variante weniger als 200 Euro.

Außerdem ist die computerwoche als 

 iPhone­App und als Reader 

für Java­fähige Smartphones 

erhältlich. Zudem gibt es eine 

mobile Version der Website, 

die für die Bandbreite und 

Auflösung unterschiedlicher 

Endgeräte ausgerichtet ist. 

Dort finden Sie Nachrichten, 

technische Artikel, Karriere­

tipps und vieles mehr für 

unterwegs. Sie ist unter  

der Web­Adresse http://

mobil.computerwoche.de 

erreichbar. 

COMPUTERWOCHE auf dem iPad
Jede Ausgabe der COMPUTERWOCHE gibt es auch fürs 

iPad – angereichert mit Links, Bildern und Videos.
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Interne Berechnungen hätten ergeben, dass ein PC-Ausstieg zu teuer sei,  

sagte die neue Konzernchefin Meg Whitman. Auch ihr Vorgänger Léo Apotheker 

hatte rechnen lassen – aber offenkundig nicht besonders genau.

D
ie neue Hewlett-Packard-Chefin Meg 

Whitman hat ihre erste große Be-

währungsprobe bestanden – zumin-

dest, wenn man das Echo der Analystenwelt 

als Maßstab nimmt. Whitman machte die 

Ankündigung ihres Vorgängers Léo Apothe-

ker rückgängig, der HPs Ausstieg aus dem 

PC-Geschäft betrieben und einen Verkauf 

oder die Ausgründung in eine eigenständige 

Gesellschaft geplant hatte. 

Für die Korrektur erntete Whitman, die 

erst zwei Monate im Amt ist, überwiegend 

Applaus an der Wallstreet. „Wir halten Meg 

Whitmans ersten strategischen Schritt an 

der Spitze von HP für richtig“, urteilten etwa 

die Banker von Goldman Sachs. Und bei den 

Analysten vom Brokerhaus Auriga USA hieß 

es: „Whitman hat gezeigt, dass sie schnell 

und entschieden handeln will, um Hewlett-

Packard wieder in die Erfolgsspur zu führen.“

„Zirkus ohne Popcorn“

Doch nicht alle haben HP die Turbulenzen 

verziehen. So schreiben die Investment-

Banker und Vermögensverwalter von Need-

ham, dass die Tage zwischen Ankündigung 

und Rücknahme der PC-Auslagerung ein 

„Zirkus ohne Popcorn“ gewesen seien. „Die 

gesamte HP-Saga war eines der traurigsten 

und verwirrendsten Beispiele für Selbstbe-

schädigung eines Unternehmens, die wir in 

den 13 Jahren unserer Wallstreet-Re-

search-Aktivitäten gesehen haben. HP hat 

die richtige Entscheidung zum PC-Geschäft 

getroffen, aber wir sehen noch nicht klarer, 

was die Strategie angeht.“

Whitman hatte sich zugunsten des PC-

Business entschieden, nachdem ihr eine 

ausführliche Untersuchung durch ihre Fi-

nanzchefin Cathie Lesjak vorlag. Insgesamt 

18 Faktoren seien darin berücksichtigt wor-

den, berichtet das „Wall Street Journal“. 

Die Trennung vom PC-Geschäft sei demnach 

unterm Strich zu teuer. Einmalige Kosten 

von 1,5 Milliarden Dollar wären laut Lesjak 

auf HP zugekommen – unter anderem für 

den Aufbau einer PC-Tochter. Jahr für Jahr 

hätte HP außerdem eine Milliarde Dollar 

mehr als bislang für Hardwarebauteile zah-

len müssen, weil die Preisvorteile eines 

Großeinkäufers verloren gegangen wären.

Zwei Rechnungen, zwei Ergebnisse

Auch Apotheker hatte den PC-Ausstieg laut 

„Wall Street Journal“ durchrechnen lassen. 

Sein inzwischen in den Ruhestand verab-

schiedeter Chief Strategy Officer Shane 

Robinson war zu dem Ergebnis gekommen, 

dass eine Ausgründung mit nicht mehr als 

300 bis 400 Millionen Dollar zu Buche schla-

gen würde. Pikanterweise hatte Whitman 

in ihrer Funktion als Verwaltungsrats chefin 

diese Zahlen akzeptiert. „Boards müssen 

versuchen, die bestmöglichen Entscheidun-

gen anhand der Informationen zu treffen, 

die ihnen vorliegen“, entschuldigte Whit-

man die Passivität des Aufsichtsgremiums. 

Das PC-Geschäft ist die größte Sparte bei 

HP mit einem jährlichen Umsatz von rund 

40 Milliarden Dollar. Obwohl es profitabel 

wirtschaftet, reicht die Rendite bei weitem 

nicht an die anderer Unternehmensbe-

reiche – insbesondere Software und Ser-

vices – heran. Deshalb hatte Apotheker die 

Weichen in Richtung Softwaremarkt gestellt 

und den Kauf des britischen Software-

hauses Autonomy für mehr als zehn Milli-

arden Dollar eingefädelt, den Whitman 

inzwischen auch durchgewinkt hat.

PC-Marktanteil ausgebaut

Das Bekenntnis zum PC-Business beendet 

eine Zeit der Ungewissheit. Insider hatten 

gefürchtet, dass Kunden abspringen könn-

ten, weil sie nicht wussten, wie es weiter-

geht. Das erwies sich jedoch nach Einschät-

zung der Marktforscher von Gartner als 

unbegründet: Hewlett-Packard konnte sei-

nen Marktanteil im dritten Quartal sogar 

auf 17,7 Prozent ausbauen und liegt nun 

weit vor Lenovo mit 13,5 Prozent und Dell 

mit 11,6 Prozent.

Was aus der Softwareplattform WebOS 

wird, mit der Hewlett-Packard den Tablet- 

und Smartphone-Markt aufrollen wollte, 

wird sich laut Whitman in den nächsten 

Monaten entscheiden. Zunächst einmal 

werde sich HP bei den Tablets auf Micro-

softs kommendes Betriebssystem Windows 

8 stützen. „Wir müssen im Tablet-Geschäft 

präsent sein“, betonte die Konzernchefin. 

Zugleich deutete sie an, dass sie Hewlett-

Packard zu breit aufgestellt sieht: „HP ver-

sucht, eine Menge Sachen zu machen. Ich 

glaube aber fest an die Idee, wenige Dinge 

richtig, richtig gut zu machen.“  o

HP hält an PC-Geschäft 
fest und erntet Lob

Von Heinrich Vaske*

Die neue Hewlett-Packard-Chefin Meg 

 Whitman macht sich mit ihrer zupackenden 

Art Freunde an der Wallstreet. Doch die 

Hausaufgaben sind noch längst nicht fertig.
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D
er Hamburger Datenschützer Jo-
hannes Caspar wirft Facebook vor, 
falsche Angaben über den Einsatz 

diverser Cookies zu machen. Mit ihnen kön-
ne zum Beispiel eine Website einen Nutzer 
wiedererkennen. „Das Ergebnis der Prü-
fung erweckt den Verdacht, dass Facebook 
Tracking-Profile der Nutzer erstellt“, er-
klärte Caspar. Der Anbieter würde dadurch 
in die Lage versetzt, das Verhalten von Nut-
zern im Netz nachzuvollziehen: „Das wäre 
aber nach dem Telemediengesetz ohne ent-
sprechenden Hinweis auch auf das hierge-
gen bestehende Widerspruchsrecht nicht 
zulässig.“

Bisher behauptete Facebook stets, die 
vier inkriminierten Cookies würden vor 
allem für eine bessere Bedienbarkeit, mehr 
Sicherheit und den Jugendschutz einge-
setzt. Laut Caspar ergab eine Überprüfung 
indes, „dass die Angaben von Facebook 
über den Zweck dieser Cookies im Wesent-
lichen nicht zutreffen“. Ein Nutzen sei le-
diglich bei rein optionalen Funktionen ent-
deckt worden, die von den Usern erst akti-
viert werden müssten. „Dass durch das 
Setzen der Cookies tatsächlich nur die Er-
hebung solcher personenbezogener Daten 
eines Nutzers ermöglicht wird, die für die 
Nutzung des Dienstes erforderlich sind, er-
scheint sehr zweifelhaft“, so der Daten-
schützer.

Facebook hat zum Thema Cookies 
„nichts Neues zu sagen“

In einer ersten Reaktion habe Facebook 
„die Bereitschaft signalisiert, über die tech-
nischen Prozesse in eine Diskussion einzu-
treten“, heißt es in der Erklärung des Ham-
burger Datenschützers. Demgegenüber 
erklärte Facebook-Sprecherin Tina Kulow, 
Facebook habe zum Thema Cookies nichts 
Neues zu sagen.

In einer bereits bekannten Stellungnahme 
versichert das Unternehmen bezüglich der 
Cookies, dass es die Aktivitäten von Nutzern 
im Internet keineswegs verfolge. Insbeson-
dere zu den so genannten Logged-out Coo-
kies erklärt das Social Network: „Wir lö-
schen Konto-spezifische Cookies, sobald 
sich ein Nutzer von Facebook ausloggt. Des-
halb erhalten wir keine persönlich-identi-
fizierbaren Informationen durch ein Cookie, 
wenn Nutzer im Internet unterwegs sind. 
Die übrigen Cookies verwenden wir für Si-

Facebook im Visier der Datenschützer

www.ncp-e.com

Remote Access VPN 
kann Ihre personellen und wirtschaftlichen 

Ressourcen massiv binden.

Befreien Sie sich jetzt von unfl exiblen hardware-

basierten Lösungen, umständlicher Bedienung 

und zeitraubender Administration. Profi tieren Sie 

von NCPs sicheren, vollautomatischen Remote 

Access VPN-Lösungen. Der Wechsel lohnt sich!

Unsere mehrfach ausgezeichnete Software 

garantiert Ihnen ganzheitlichen Remote Access, 

Flexibilität und Wirtschaftlichkeit sowie höchste 

Sicherheit.

Next Generation Network 
Access Technology

Befreien Sie sich!

Wegen seiner Tracking-Cookies und der damit verbundenen  

Kommunikationspolitik erntet das Social Network erneut heftige Kritik. 

cherheits- und Schutzmaßnahmen. Damit 
identifizieren wir beispielsweise Spammer, 
und wir können durch sie erkennen, wenn 
jemand unautorisiert versucht, auf ein 
fremdes Nutzer-Konto zuzugreifen.“

Dessen ungeachtet wächst die Kritik an 
Facebook in Deutschland weiter. So geht 

etwa der schleswig-holsteinische Daten-
schützer Thilo Weichert gegen Facebook-
Fanseiten und den „Gefällt-mir“-Button vor. 
Er sieht in ihnen einen Verstoß gegen Da-
tenschutzbestimmungen und forderte alle 
öffentlichen Stellen im Bundesland auf, sie 
nicht mehr zu verwenden.  (tc)
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